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Donnerſtag den 29. Januar. 1835. 


JJ 8 
Nachdem die Controlle der Staatspapiere zu Berlin die vierte Sendung N 2 der hieſigen Begterunge- 
Haupt⸗Kaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine, mit den Bing Coupons Series VII. 1 bis 8 fuͤr die Jahre 


1835 bis 1838 verſehen, zuruͤckgeſandt hat, haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗ Sic en 
von No. 167 bis 227 incl., Sonnabends den 31. Januar e. 


in dem Geſchaͤftslokale der hiefigen Königlichen Regierungs-Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden von 9 bis. 


1 Uhr einzufinden, und die ihnen angehoͤrigen Staatsſchuldverſchreibungen nebſt Coupons, gegen Zuruͤckgabe der 
erwähnten, mit folgender Empfangs⸗Beſcheinigung verſehenen Duplicats-Nachweiſung, bei dem Landrentmeiſter 
Gruſt in Empfang zu nehmen. 

Jeder Praͤſentant der vorgedachten Nachweiſung wird für den Inhaber, und zur Empfangnahme der einge⸗ 
reichten Staatsſchuldſcheine mit den beigefügten unge für legitimirt geachtet, und werden dieſe demſeihen unbe⸗ 


denklich ausgehaͤndigt werden. ; 


B C 
.... Stuͤck Staatsſchuldſcheine im ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit...... Reichsthaler (buchſtaͤblich) 
ſind nebſt den beigefuͤgten Coupons fuͤr die 4 Jahre 1835 bis 1838 Series VII. No. 1 bis 8 von der hieſigen 
Königl. Regierungs-Haupt⸗Kaſſe an den unterzeichneten Einreicher richtig und vollſtaͤndig zuruͤckgegeben 1 welches 
hiermit quittirend beſcheinigt wird. 
Breslau, den ten Januar 1835. N. N. 
0 a Namen und Stand. 


Koͤnigliche Preußiſche Reglerung. 


in Ausübung des Dienſtes oder in Beziehung auf denſel⸗ 
ben beleidigt werden, iſt die Verzichtleiſtung nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Militaͤr⸗Dienſtbehoͤrde zuläffig. Zugleich 
ſetze Ich feſt, daß bei allein Injurien⸗Sachen, in welchen 
Militär: Perfonen oder Beamte als Beleidiger oder Be⸗ 


Inland. 

Berl in, 24. 1 Die im heute ausgegebenen erſten 
Sticke der Giſet Sammlung fuͤr 1835 enthaltene Allerhoͤchſte 
Kabinets⸗Ordre wegen der Verzichtleiſtung auf Beſtrafung in 
Injurien⸗Sachen lautet alſo: 


„„Auf den Bericht und nach dem Antrage des Staats⸗ 
Miniſteriums vom 22ften v. M. beſtimme Ich hiermit 
für den ganzen Umfang der Monarchie, daß das, gericht⸗ 
liche Verfahren, welches wegen ſolcher Beleidigungen, die 


dem Beleidigten ohne ſchwere koͤrperliche Verletzung zuge⸗ 


fügt find, eingeleitet worden iſt, in allen Faͤllen aufges 
hoben werden foll, ſobald der Beleidigte auf die Beſtra⸗ 
fung des Beleidigers verzichtet, welches bis zur Voll⸗ 


ſtreckung des Straf⸗Urtheils ſtattfinden darf. Oeffentliche 


s Behörden oder Beamte jedoch, welche bei Ausübung 
: idres Amtes oder in Beziehung auf daſſelbe beleidigt find, 
durfen nur mit Genehmigung ihrer vorgeſetzten Dienſt⸗ 


behoͤrde Verzicht leiſten. Auch wenn Militär: Merſenen An das Staats⸗Miniſterium. 1 


leidigte verwickelt find, ſelbſt dann, wenn fie bei der en⸗ 


littenen Beleidigung ſich nicht in Ausuͤbung des Dien⸗ 
fies befunden haben, oder die Beleidigung ihmen nicht 
in Bezug auf das Amt oder den Dienſt zugefuͤgt iſt, ih⸗ 


rer Dienſtbehoͤrde von der Klage oder Denuziantion zum 


Behuf der etwa zu treffenben Disziplinar⸗Maaßregeln 
Mittheilung geſchehen fol. Das Staats⸗Miniſterium hat 
dieſe Beſtimmung durch die Sele bekannt 
zu machen. 


8 Berlin, den 20. Dezember 1833. 


Frie dri ch Wilh elm. 


= 


Seen 

München, 19. Jan. Der Fürft vom Oettingen, Waller⸗ 
ſtein iſt nunmehr von ſeinem Unwohlſein ganz hergeſtellt und 
hat wieder ſein Miniſter⸗ Portefeuille übernommen. 

Dres den, 10. Jan. (Leipz. Zeitg.) Der ſtatiſtiſche 
Verein des Koͤnigreichs Sachſen hat ſo eben eine große Tabelle 
in Doppel⸗Folio ausgegeben: „Viehbeſtaad im Koͤnigreich 

Sachſen am 1. Maͤrz 1834.“ Der auf 271,676 Quadrate: 
Meilen berechnete Flaͤchen-Jahalt des Landes giebt eine Eins. 
wohnerzahl von 1,579, 4291 in 5, Kreiſen (die Ober⸗Lauſitz als 
ſolcher mitgerechnet), worin 141 Staͤdte. An Thieren ſind 
in: 76,342 Pferde, wovon 2060; bei der Armee; Rindvieh, 
552,697; Schafe (worunter nur 41,452 zweiſchuͤrige ), 
625,991; Eſel 416; Schweine 105,121, worunter 13,513 
Zuchtſchweine; Ziegen 48,814 und Bienenſtöcke 41,311. 

Leipzig, 22. Januar. (eeipz. Ztg.) Als ein merkwuͤr⸗ 
diger Fall iſt zu erwaͤhnen, daß eine hieſige vermögende Ein⸗ 
wohnerin, welche keinen Erben hatte und einen braven Buͤrger 
zu ſolchem eingeſetzt, wegen einiger Veränderungen: aber das 


bereits gerichtlich, niedergelegte Teſtament zuruͤckgenommen 


hatte, ploͤtzlich verftarb:, ehe fie das zweite, denſelben Erben 
nennende Teſtament den Gerichten uͤbergeben konnte, worauf. 
ihr Vermoͤgen der Kommune anheimfiel. Auf das Geſuch des 
bloß wegen nicht erfuͤllter Form ungluͤcklichen Erben beſchloß 
der Magiſtrat, ihm die Summe von 1000 Rthlr. zu gewaͤh⸗ 
ren. Erfreulich waren die Geſinnungen der wackeren Stadt⸗ 
verordneten, welche ſich bei dieſer Gelegenheit ausſprachen, u 

in deren Folge jener Mann 4000 Rthlr. durch 49 gegen 7; 
Stimmen unſerer Stadt⸗Repraͤſentanten zugebilligt erhielt. 
Eine höhere Zuſtimmuug dürfte aber wohl noch zu erwarten ſein. 

Frankfurt a. M., 18. Jan. Es heißt in unſern Cir⸗ 
keln, der König, Sardiniſche Hof habe beſchloſſen, einen dis 
plomatiſchen Agenten bei dem durchl. deutſchen Bunde zu beglau⸗ 
bigen, zu dieſer Stelle aber fei der Graf Roſſi (Gemahlä der 
berühmten Saͤngerin Henriette Sonntag) ernannt worden. — 
— Man verſichert, es werde die Beſatzung, aus. Born⸗ 
heim und Bockenheim bis zum Fruͤhjahr in die Stadt ver⸗ 
legt werden, zu welchem Behufe bereits Lieferungs⸗ Kontrakte 
für mehrere Quartier-Gegenſtaͤnde abgeſchloſſen worden ſein, 
eure 

Hamburg, 22. Januar: Die Elbe iſt aufs Neue vol⸗ 
lle Treibeis, wodurch ' die Schifffahrt abermals geſtoͤrt iſt, doch, 
iſt die Fahrt von und N Hamburg noch nicht gehemmt. 

e ſte re i ch. 

Wien, IR Sr Der Kaiſer hat den ungariſchen 
erſten Hofolcekanzler, Freiherrn von Malonnyay, zum: 
aberſten Thürhuͤter des Koͤnigreichs Ungarn San um Re- 

N galium: Magister) ernannt. 
Rull a ned 

Petersburg, 17. Jan. Am 10ten d. M. feierte die 
Kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften ihren Stiftungstag, 
durch eine oͤffentliche Sitzung. Außer den Mitgliedern und 
vielen Ehren⸗Mitgliedern der Akademie waren auch der Fran⸗ 
zoͤſiſche Botſchafter Marſchall Maiſon u. der Nordamerikanifcher 
Geſandte, Herr Wilkins, zugegen. Der Staats⸗Rath Fuß, 
als beſtaͤndiger Sekretair der Akademie, trug den Bericht Über: 
das Jahr 1834 vor. Es erfolgter in dieſer Sitzung die Pro⸗ 

klamirung der neuen Ehren⸗Mitglieder und Korrefpondenten: 
der Akademie. Zur Feier des vollendeten eilften Dezenniums, 
ſeit der e hat ſie den Wunſch) 


* 


geaͤußert, Sr. Koͤnigl. Hoheit den Kronprinzen von Preußen, 
dem Beiſpiele Seines erhabenen Vaters gemäß, ihren Ehren 
Mitgliedern zuzahlen zu dürfen, und hat ihren Praͤſidenten⸗ 
erſucht, dieſen Wunſch zur Kenntniß Sr. Königlichen Hoheit 
zu bringen. — Zu korreſpondirenden Mitgliedern wurden 
unter Anderen der Geheime Ober⸗Baurath Celle in Berlin, 
der Profeſſor von Martius in Muͤnchen, der Profeſſor Nitzſch 
in, Halle, der Archivar Dr. Lappenberg in Hamburg und der 
Profeſſor Ewald in Goͤttingen erwaͤhlt. Fuͤr das Obſerva⸗ 
torium wurden auf dem Pulkowg'ſchen Berge 21 Depjatin 
und 606 U◻Saſhen Land angewieſen, und zur größeren Iſo⸗ 
lirung des Haupt⸗Gebaͤudes iſt befohlen, daß in einer Ent⸗ 

fernung von ungefahr 1 Werft: vom Obſervatorium ſelbſt 
kein anderes Gebuͤude aufgeführt werde. Der Etat des Ob⸗ 
ſervatoriums iſt vorläufig auf 47,200 Rubel angeſetzt worden. 
25,500, Rubel find jährlich bis zur Vollendung der projektir⸗ 
ten Bauten zum Beſten der dabei anzuſtellenden Beamten be⸗ 

willigt. Der Koſten⸗Ueberſchlag der geſammten Gebäude 
wird ſich auf mehr als EL Millionem Rubel belaufen. Vom 
eigentlichen Observatorium, deſſen Bau erſt im Auguſt 1834 
beginnen konnte, ſind bisher die Fundamente gelegt und ſolche 
bis zur ebenen Erde aufgefuͤhrt worden. In Zeit von einem 
Jahre kann daſſelbe unter Dach ſein. Alle drei Thuͤrme be⸗ 
kommen bewegliche Dächer nach Angabe des Akademikers Par⸗ 
rot,, der ein ſolches ſo gluͤcklich in Dorpat zu Stande .ges 
bracht hat. 

Warſchau, 24. Januar. (Privatmitth.) Den 3. Fe⸗ 
bruar wird die landſchaftliche Kreditgeſellſchaft in einer oͤffent⸗ 
lichen Sitzung die gewoͤhnliche Rechnunguͤber ihre Verwaltung 
während; des letzt verfloſſenen halben Jahres ablegen. 

In dem Peterkauer Kreiſe lebt ein ſchon ſehr alter Mann 
der oͤftern und heftigen Krankheiten unterworfen iſt. Sobald 
ihn aber eine bedeutende Krankheit ergreift und fie den hoͤch⸗ 
ſten Grad erreicht hat, ſo gehen ihm die Naͤgel an Haͤnden 
und Fuͤßen unter Vereiterung,ab. Nach, dieſem erlangt der 
Kranke wieder ſeine vorherige Geſundheit. Mehrere ſonſt ge⸗ 
bildete Perſonen wollen glauben, daß man von dieſer Materie 
in den Fingern, wie bei den Blattern einimpfen und da⸗ 
durch bei vielen Menſchen zur Verlängerung des Lebens bei⸗ 
tragen koͤnntel! Mam erwartet uͤber dieſe Naturerſcheinung 
eine Schrift von einem Arzte jener Gegend: f 

Wie vorſichtig man bei der Anfertigung der ſogenannten. 
Piſtons fein muͤſſe, hat hier vor einiger Zeit wieder ein trau 
riger Vorfall, gelehrt. Ein Mann, der bei deren Verferti⸗ 
gung wahrſcheinlich die dazu gehörige Maſſe zu ſcharf angriff, 
verurſachte dadurch deren furchtbare Exploſion, welche ihn 
durch ſchreckbare Zerſchmetterung des Kopfes tötete, eine 
in eder Sruhe befindliche alte Frau ſſchwer verwundete 
Die Soirees bei dem Ordinat Zamoiski ſind fortdauernd 
ſehr ſplendide, und werden von dem Fürſten Statthalter und 
vielen angeſehenen Perſonen beſucht. 5 

Den Alſten Nachmittags iſt dev: Vizekoͤnig nach Kaliſch 
abgegangen. Derſelbe wurde von dem General Adjutanten v. 
Rautenſtrauch begleitet. Am 19ten war bereits der Chef des 
Generalſtabes der aktiven Armee, General- intent Fuͤrſt 
Gorczakow dahin abgegangen. 

Im Verlaufe des vorigen Jahres Würden hies an Kran⸗ 


ken behandelt in dem Hoſpitale zum Kindlein Jeſu 3034 Per⸗ 


ſonen, in dem des heiligen Geiſtes 1745 Perſonen ze; „ Übers | 
m Aal wovon 7334 genaſen. In demſel⸗ 
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ben Jahre wurden Kinder abgegeben an das Hoſpital des Kind⸗ 
lein Jeſu 671 Knaben und 794 Mäochen, an St. Kaſemir 
1 Knabe 223 Mädchen, an St. Lazarus 57 Mädchen, an 
das juͤdiſche Hoſpital 43 kranke Knaben und 31 kranke Maͤd⸗ 
chen. Aus dem Inſtitute des Kindlein Jeſu gab man an Am⸗ 
men aufs Land 393 Knaben und 366 Maͤdchen, außerdem 
befanden ſich täglih im Hoſpital zum heil. Geiſt ungefaͤhr 
70 Perſonen, und die Geſellſchaft der Wohlthaͤtigkeit gab in 
ihrem Unterhaltungshauſe kaͤglich ungefaͤhr 400 Perſonen 
Wohnung und Nahrung. In demſelben Inſtitute empfingen 
taglich 150 bis 180 Perſonen und öfters noch mehr, rum⸗ 
fordſche Suppe. In dem Zuflüchts- und Arbeitshauſe bes 
fanden ſich waͤhrend des vorigen Jahres 1300 Perſonen. 
Die Guͤte der Regierung und die Wohlthaͤtigkeit der War⸗ 
ſchauer unterftügt fortdauernd alle dieſe mildthaͤtigen Inſti⸗ 
tute, und deren Aufſeher wachen ununterbrochen, daß jeder 


wirkliche Arme und Mitleid verdienende darin Aufnahme finde. 


In 1833 verwandte die Ruß. Kaiſerl. Regierung zum 
Ankauf an Getreide zur Unterſtuͤlzing der Huͤlfsbeduͤrftigen 
21,745,212 R. 71 K. Hiervon erhielten allein die Bewoh⸗ 
ner des Gouvernement Pultawa 5,197,280 R. Den Woro⸗ 
neſchen wurden 2,100,000 R. u. den Charkovſchen 1,900,000 
R. zu Theil. 5 

In den Kolonien des neuruſſiſchen Gouvernements wur⸗ 
den während deſſelben Jahres 133 Bauern neu angeſetzt und 
2916 Hornvieh und 6476 Schafe, worunter 4636 ſpaniſche 
angeſchafft. Gepflanzt wurden dort 240,250 Weinreben und 
16,112 Fruchtbaͤume, worunter 6000 Mandelbaͤume. 

Odeſſa, 6. Januar. Der Kammerherr Graf Litta, der 
bei der Oeſtreichiſchen Geſandtſchaft in St. Petersburg atta⸗ 
chirt iſt, hat ſich am Zten d. auf dem Dampfboot „Kaiſer Ni⸗ 
kolaus“ hier nach Konſtantinopel eingeſchifft. 

Der Handel auf dem Mittelländifchen Meere iſt überall 
im Stocken; zu Konftantinopel liegt eine bedeutende Menge 
Fahrzeuge verfchiedener Nationen abgetakelt im Hafen, und 
es werden deren taͤglich zu ſehr wohlfeilem Preiſe verkauft; die 
meiſten davon ſind Oeſtreichiſche und Griechiſche. 


Groß brit an nien. 


London, 16. Jan. 
von Leuchtenberg den Tower, wo er beſonders das Zeughaus 
und die dort aufgeſpeicherten 600,000 Gewehre bewunderte. 
Die Milſtaͤr Muſik ſpielte zum Empfang des Herzogs die con⸗ 
ſtitutionelle Hymne von Portugal. Die Gluͤckswunſch⸗Adoreſſe, 
welche die hier befindlichen Portugiefen an den Herzog gerichtet 
haben, wurde ihm von dem hieſigen Portugieſiſchen General: 
Konſul, Herrn Vanzeller, überreicht und vorgeleſen, und von 
dem Herzoge in Portugieſiſcher Sprache beantwortet. 

Die Farbe der polltiſchen Geſinnung Lord Stanley 's iſt 
am beſten aus den Punkten zu erſehen, gegen die er ſich in 
feiner Rede vor den Wählern erklärte, fo wie anderſeits aus 
denjenigen, die er in Schutz nahm. So ſprach er ſich gegen 
jede Verkuͤrzung der Parlamets⸗Dauer, gegen die 
geheime Abſtimmung und gegen die Ausdehnung 
des Wahlrechts aus. Im übrigen aber nannte er ſich 
einen echten Reformer und rechnete es ſich zur Ehre an, der 


großen Whig-⸗ Partei anzügehören und zu der Reform Bill 
Als Haupt⸗Gegenſtaͤnde der nöthigen 


mitgewirkt zu haben. 
Reform bezeichnete er das Munizipalweſen, damit die 
Gemeinde⸗Beamten einen mehr repraͤſentativen Charakter ers 


Vorgeſtern beſuchte der Herzog 


hielten und einer ſtrengeren Verantwortlichkeit unterworfen 
wurden, ferner die Kirchen⸗Verfaſſung, ſowohl in Be⸗ 
ziehung auf die zeitlichen Guter der Kirche, als auf de⸗ 
ren innere Disziplinz von der Geſammt⸗Einnahme der 
Geiſtlichkeit wollte er keinen Heller abgezogen, wohl aber eine 
beſſere Vertheilung dieſer Einnahme eingefuhrt wiſſen. Zu 
Verpflichtungen in beſtimmten Punkten wollte er ſich nicht an⸗ 
heiſchig machen. 

Die Erklaͤrungen, welche Sir James Graham, be⸗ 
kanntlich ein politiſcher Freund des Lord Stanley, ſeinen Waͤh⸗ 


lern gegenüber abgab, lauteten ungleich feindfeliger gegen das 


jetzige Miniſterium, als die des letzteren. 

Die Rede des Sir J. C. Hobhouſe, Commiſſaͤrs der 
Forſten und Waldungen unter der vorigen Verwaltung, an 
die Wähler von Nottingham giebt einige Aufſchſuͤſſe tiber die 
politiſche Richtſchnur, welche ſich das Melbourneſche Miniſte⸗ 
rium für die naͤchſte Parlaments⸗Seſſion vorgeſteckt hatte. 
Dieſes Miniſterium hat dem Unterhauſe die Anzeige machen 
wollen, daß es erſtens eine Reform in der Irlaͤndi⸗ 
ſchen Kirchen-Verfaſſ ung vorzuſchlagen beabſichtige, 
zweitens wollte es auf die Zuruͤcknahme der Irländi⸗ 
ſchen Zwangs⸗Bill antragen; drittens hat es eine Bill 


einbringen wollen, wodurch die Kirchen⸗Verfaſſung in Enge 


land verbeſſert und namentlich die Abloͤſung der Zehn⸗ 
ten nach einem alle Parteien zufriedenſtellenden Plane bewirkt 
werden ſollte. Die vierte Anzeige hat ſich auf eine Bill zur 
Abhuͤlfe aller gegruͤndeten Beſchwerden der Diſſenters, 
und die fünfte auf eine Bill zur Reform des Munizipal⸗ 
weſens in England, da dieſe Reform in Schottland fon 
ausgeführt worden, beziehen follen. 

Morgen, glaubt man, wird Lord Granville aus Paris 
hier eintreffen. Der Geſandtſchaftspoſten, von dem er zurück⸗ 
kehrt, iſt der theuerſte von allen. Es iſt ein Gehalt von 
10,000 Pfund damit verbunden, und außerdem werden dem 
Geſandten von der Engliſchen Regierung 4000 Pfund zur 
Ausſtattung bewilligt und die Miethskoſten feines Hotels in 
Paris von ihr beſtritten. : 

Die Morning: Chronicle (die fortwährend als das 
leitende Blatt der DOppofition anzufehen, und jetzt an die fruͤ⸗ 
here Stelle der Times getreten iſt) druͤckt die Ueberzeugung 
aus, daß das jetzige Miniſterium ſich, dem kuͤnftigen Unter: 
hauſe gegenuͤber, auch nur einige Zeit hindurch zu erhalten 
außer Stande fein werde; fie bietet ihre ganze Dialektik auf, 
um ſofort nach dem Zuſammentritt des Unterhauſes eine ent⸗ 
ſcheidende Partei-Abſtimmung gegen das jetzige Miniſterium 
hervorzurufen. In ihrer Leidenſchaft fordert ſie endlich das 
Unterhaus auf, falls das jetzige Miniſterium, trotz einer ge⸗ 
gen daſſelbe ausgefallenen Partei⸗Abſtimmung, darauf be⸗ 
harre, im Amte zu bleiben, zwar nicht die Geld Bewilligun⸗ 
gen zu verſagen und dadurch den öffentlichen Dienſt zu kom⸗ 
promittiren, wohl aber, nach dem Vorſchlage des vorigen 
General⸗Anwalts Sir John Campbell in feiner Rede an die 
Waͤhler von Edinburg, die Verausgabung dieſer Fonds den 
Haͤnden des Miniſteriums zu entziehen, u. eigene Kommiſſa⸗ 
rien zu deren Verwaltung niederzuſetzen. ; 

Sir Edward Knatchbull, der won den Oppoſitions⸗ 
Blaͤttern für einen fo wuͤthenden Anti⸗Reformer erklaͤrt wird, 
daß er, wie ſie ſagen, jedem Miniſterium den Sturz bereiten 
muͤßte, erklärte vor ſeinen Wählern, daß es fein und des 
ganzen Minifteriums Wunſch ſei, die eee zu un 


er 


— 332 — 


tarſuchen und ihr gemäß zu handeln, indem fie wohl müßten, 
daß fie ſich ſonſt nicht würden halten koͤnnen. 

Der hieſige Portugieſiſche General⸗Konſul, Herr Vanzel⸗ 

ler, zeigt in einem Schreiben an die Morning Chronicle an, 


daß er von einem „conſtitutionellen Portugieſen“ annonym 


50 Pfund zur Anlegung von Schulen in Portugal zugeſchickt 
erhalten und ſelbſt 50 Pfund hinzugefuͤgt habe, und daß er 
bereit ſei, von feinen Landsleuten in England Subſkriptionen 
zu dieſem Zweck entgegenzunehmen. : 
London, 17. Jan. Der Morning Herald macht 
ſeine Bemerkungen daruͤber, daß die Anhaͤnger der libera⸗ 
len Belgiſchen Regierung in die Fußtapfen des Whig⸗Mini⸗ 
ſteriums traͤten, indem fie ſich in der Repraͤſentanten⸗ Kammer, 
ſo wie dieſes, zum Nachtheil der Armen ausgeſprochen, und 
die Aufhebung der von der Hollaͤndiſchen Regierung eingefuͤhr⸗ 
ten Armen⸗Kolonien beantragt hätten, 
Frankreich. 
Deputirten⸗Kammer, 47. Januar. Es erfolgte 
die Aufnahme der neu gewaͤhlten Deputirten, Herren Clogen⸗ 
fon, Azais, Mathieu, Moreau, Guizard und Garnier⸗Pagés. 
Bei der Frage des Herrn Dupin, ob letzterer in der Verſamm⸗ 
lung zugegen ſei, erregte es einiges Gelaͤchter, als der Praͤſi⸗ 
dent dem Antwortenden (es war Herr Garnier Pages ſelbſt) 
mit den Augen in den Reihen der rechten Seite ſuchte, wo 
er in der vorigen Seſſion ſaß. „Blicken Sie links!“ riefen 
mehre Stimmen. In der That hatte Herr Garnier Pages 
diesmal auf der aͤußerſten ligken Seite Pla genommen, wo 
er jetzt zur Beluſtigung der ganzen Verſammlung dem Könige 
und der Charte den Eid der Treue leiſtete. Bekanntlich iſt 
Herr Garnier⸗Pageés ein entſchiedener Republikaner. — Der 
Herzog von Fitz⸗James nahm bei ſeinem erſten Eintreten waͤh⸗ 
rend dieſer Sitzung feinen Platz auf der aͤußerſten rechten Seite 
neben Herrn Hennequin, und empfing hier ſofort die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche mehrer Legitimiſten. Herr Hebert entwickelte ſeinen 
Antrag auf Abſchaffung des Geſetzes vom 14. Okt. 1814 wegen 
der Naturaliſation von Auslaͤndern. Der Großſiegel⸗ 
bewahrer bekämpfte denſelben durch einige kurze Betrach⸗ 
tungen. — Der Antrag des Herrn Roger zur Beſchuͤtzung 
der perſoͤnlichen Freiheit kam hierauf zur Berathung. Er iſt 
ſchon zweimal von der Kammer beſeitigt worden, namlich in 
der Seſſion von 1832 und in der vorjaͤhrigen. Der Groß⸗ 


Siegelbewahrer hielt einen ausführlichen Vortrag zur 


Bekämpfung deſſelben. „Was ſchlaͤgt man Ihnen vor?“ 
fagte er unter Anderem: „Der Inſtruktions-Richter foll einen 
Angeſchuldigten proviſoriſch, und bevor noch eine Ruͤckſprache 
mit dem Prokurator ſtattgefunden hat, in Freiheit ſetzen. Dies 
hieße, das Intereſſe der Geſellſchaft ganz und gar aufgeben 
Nicht der Jaſtruktions Richter, ſondern der Prokurator iſt der 
Vectheidiger der Geſellſchaft. Wie ſoll jener nun eine provi⸗ 
„ſoriſche Freilaſſung verfügen koͤnnen, bevor er dieſen befragt 
hat? Es kann doch unmoͤglich unſere Abſicht ſein, unſere 
ganze Kriminal⸗Geſetzgebung über den Haufen zu ſtoßen. Die 
Krim nal⸗Gerichts⸗Ordnung verfügt, daß ein Angeſchuldigter 
nur mit Bewilligung der Raths⸗Kammer und gegen eine Kau⸗ 
tion von mindeſtens 500 Franken proviſoriſch in Freiheit ge⸗ 
ſetzt werden dürfe, es ſei denn, daß eine am Orte anfäffige und 


vermögende Perſon ſich für den Angeſchuldigten verdürgte. 


Man verlangt nun, daß die proviforifche Freilaſſung ohne das 
Zuthun der Raths⸗Kammer erfolge, und daß das Minimum 
der Kaution auf 50 Fr. herabgeſetzt werde. Eine ſolche Ein⸗ 


richtung wuͤrde gewiß von den nachtheiligſten Folgen für den 
geſellſchaftlichen Zuſtand ſein. Ich komme jetzt auf den engen 
Verwahrſam zu ſprechen. Man macht ſich gemeiniglich von 
dem Geheim⸗Gefaͤngniſſe einen ganz falſchen Begriff und denkt 
ſich darunter eine ſehr harte Strafe. Das Geheim⸗Gefaͤngniß 
iſt kein Kerker; vielmehr ſind die dazu beſtimmten Gemaͤcher 
bequem eingerichtet. Man behauptet, daß zuweilen Perſonen 
Jahre lang im engen Verwahrſam gehalten worden feien, 
Dies iſt möglich, aber ſeit dem Jahre 1830 gewiß nicht. In 
der Regel dauert das Geheim-⸗Gefaͤngniß nur zwei oder drei 


Tage, und niemals, ſo viel ich mich erinnern kann, hat es 
Man wird vielleicht fra⸗ 


länger als vierzehn Tage beſtanden. 
gen, wozu dieſer enge Verwahrſam dienen ſoll? Ich antworte 
darauf: Nicht als eine Strafe, ſondern um die Wahrheit zu 
entdecken. Werden mehre Prſonen gleichzeitig verhaftet, und 
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in ein gemeinſchaftliches Gefaͤngniß gebracht, fo verabreden fie 


Runter einander ihr Vertheidigungsſyſtem, und es iſt nicht mehr 


moͤglich, der Wahrheit auf die Spur zu kommen; eben des⸗ 
halb werden fie einzeln verhoͤrt. Bei gewoͤhnlichen Ver⸗ 
gehen iſt der enge Verwahrſam nur ſehr kurz; das Verhoͤr 
wird ohne Verzug vorgenommen, bis die vorläufige Prozedur 
beendigt iſt und der enge Verwahrſam aufhoͤren kann. Herr 
Roger will, daß dieſer hoͤchſtens drei Tage dauere, wenn an⸗ 
ders nicht die Raths⸗Kammer noch ferner fuͤnf Tage und in 
den dringendſten Fällen noch fünf Tage als das Maximum des 
Geheim⸗Gefaͤngniſſes bewillige. Eine ſolche Beſtimmung 
ſcheint mir durchaus unzulaͤſſig.“ — Am naͤchſten Montag 
ſollte die Debatte uͤber dieſen Gegenſtand fortgeſetzt werden. 

Bei der Prüfung des Ausgabe⸗-Budgets in den Bureaus 
der Deputirten⸗Kammer hat man ſich zunaͤchſt mit dem Etat 
des Juſtiz⸗Miniſteriums beſchaͤftigt, wo, dem Vernehmen 
nach, der Antrag der Regierung, das Gehalt der Raͤthe beim 
Caſſations⸗ und beim Rechnungshofe wieder von 12,000 Fr. 
at 1 Fr. zu erhoͤhen, faſt einſtimmig verworfen wor⸗ 

en iſt. : 
Paris, 18. Januar. Der Biſchof von Autun, Herr 
von Trouſſet d'Héricourt, iſt an die Stelle des verſtorbenen 
Herrn von Humiéres zum Erzbiſchof von Avignon ernannt 
worden. - 

Paris, 19. Jan. Der König arbeitete geſtern mit den 
Miniſtern des Innern und des Handels, und ertheilte dem⸗ 
naͤchſt dem diesſeitigen Botſchafter am Wiener Hofe, Grafen 
von Sainte⸗Aulaire, eine Privat⸗Audienz. 

Die heutige Sitzung der Deputirten⸗ Kammer er⸗ 
öffnete Hr. Humann mit der Vorlegung dreier neuen Fi⸗ 
nanz⸗Geſetz⸗Entwuͤrfe, die jedoch mehr ein oͤrtliches als ein 
allgemeines Intereſſechaben. — An der Tagesordnung war die 
Fortſetzung der Berathung über diefe Propoſition des Herrn 
Roger in Bezug auf die perſoͤnliche Freiheit. Herr Iſam⸗ 
bert bekaͤmpfte die Anſichten, die Tages zuvor der Groß⸗ 
Siegelbewahrer aufgeſtellt hatte. Zuletzt beſchloß die Verſamm⸗ 
lung mit ſtarker Stimmen⸗Mehrheit, daß die Propoſition in 
Erwägung gezogen werden ſolle. Bevor die 


die Verſammlung ſich trennte, berichtete noch Herr von Nee | 


muſat über die in Toulouſe erfolgte Wahl des Herzogs von 
Fitz⸗James: er bemerkte, daß die Operationen des Wahl⸗ 


Kollegiums regelmaͤßig geweſen ſeien, daß indeſſen Herr von 


Zitz⸗James noch den Jahres beſitz feines beſteuerten Grund⸗Ei⸗ 


genthums nachzuweiſen habe. Die Aufnahme deſſelben wurde 


ſonach bis zus Beibringung dieſes Beweiſes ausgeſetzt. 


— 
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Die Allgemeine Zeitung ſchreſbt aus Paris: 
Abgeſehen von den vielen Faͤhrlichkeiten, die König Ludwig 
Philipp auf dem eigenen Boden zu vermeiden hat, bietet Spa⸗ 
nien eine gefaͤhrliche Klippe dar, und er wird Muͤhe haben, ſie 
zu umſchiffen. Mit wem er auch in Spanien ſympathiſiren 
mag, mit der Königin oder mit Don Carlos, fo darf er doch 
weder fire den einen noch für den andern Partei ergreifen, ohne 
ſelne Lage zu verſchlimmern. Fuͤr die Königin ſich offen zu 
erklaren, fie förmlich zu unterſtuͤtzen, hieße der Republik Vor⸗ 
ſchub leiſten, weil ein Juſte⸗Milieu in Spanien nicht denkbar 
iſt, das Koͤnigliche Statut alſo in dem Augenblicke verſchwin⸗ 
ben wuͤrde, wo der Carlismus nicht mehr zu wirken vermochte. 
Don Carlos hingegen in Schutz zu nehmen, waͤre nicht min⸗ 
der bedenklich, und wuͤrde die wenige Popularität auf einmal 
vernichten, die der Bürgerfönig in Frankreich noch genießt. 
Ludwig Philipp ſoll dies fühlen, und gleich einem Wanderer 
unentſchloſſen am Scheidewege ſtehen. Dies iſt der Grund 
der Unſchluͤſſigkeit, die das Pariſer Kabinet bei der Spaniſchen 


Frage von entſcheidenden Schritten zuruͤckhaͤlt. 


„Pot tu g al. 

Porto, 3. Jan. Am 30. v. M. wurden der Desem⸗ 
Bargador Torres und Antonio Manoel de Silveira, der unter 
Dom Miguel Kommandant von Almeida war, hier gefaͤnglich 
eingebracht. 

Die Oppoſition hat in der hieſigen Provinz ſo großen Ein⸗ 
fluß, daß ſaͤmmtliche neue Municipalitaͤts⸗Mitglieder in Porto 
aus dieſer Partei gewaͤhlt worden ſind, wobei man einer zu 
diefem Zweck von Liſſabon hierher geſandten Lifte folgte. Es 
find alſo nun die ftädtifchen Behoͤrden von Porto und von Liſ. 
ſabon ganz antiminiſteriell. 

i eder lande. 

Haag, 19. Januar. Dem Vernehmen nach, wird der 
Niederlaͤndiſche General⸗Lieutenant Dibbetz, Ober-Komman⸗ 
dant der Feſtung Maſtricht, in einigen Wochen eine Reiſe nach 
Deutſchland machen und dort laͤngere Zeit verweilen. 

Der Korreſpondent der Allg. Zeitung im Haag mel⸗ 
det unterm 13. Januar: „Ich glaube, mit Gewißheit ver⸗ 
ſichern zu können, daß die dem Baron van Zuylen nach Eng» 
land ertheilte Miſſion zwar eine politiſche, allein keine ſolche 
iſt, die den Charakter eines offiziellen Bevollmaͤchtigten er⸗ 
heiſcht, fie beſteht eigentlich darin, das Tory-⸗Miniſterium zu 
begrüßen, und, auf den Grund der von London bereits einge⸗ 
gangenen halb offiziellen Mittheilungen, die Ausſicht fuͤr die 
demnächſtige politiſche Lage Hollands zu erforſchen. Daß We: 
Ungton das von den Whigs in Betreff der äußern Politik ver⸗ 
tragsmaͤßig Eingegangene amſtoßen follte, glaubt kein Menſch, 
aber moderiren wird er es in der Anwendung, und aus Mo⸗ 
berationen und Modifikationen ift ſchon oft eine gänzliche Um⸗ 
geſtaltung der Dinge entſtanden, die auf andern Grundſäben 
baſirt waren.“ f a 

Belgien 

Brüffel, 18. Jan. Die Mitglieder unferer Repraͤſen⸗ 
tanten⸗Kammer haben ſich, wie hieſige Blätter berichten, 
geſtern in einem geheimen Ausſchuſſe zu einer ſehr wichtigen 
Berathung verſammelt. Es handelte ſich namlich um nichts 
Geringeres, als: ob die beſagten Volks⸗Vertreter bei dem 
für den 10. Febr. angekündigten großen Hofballe bloß im ge⸗ 
wohnlichen ſchwarzen Frack mit der „Plaque“ als Deputirte, 
oder in einem beſondern Koſtuͤme erſcheinen ſollen. Die De⸗ 
batte war ſehr lebhaft. Ein Mitglied brachte die Staatsrath ⸗ 


Uniform, blau mit gold, in Vorſchlag, und dieſer ward von 

mehren Seiten unterſtuͤtzt, da ſich jedoch gerade gegen Ende 

der Diskuſſion viele Mitglieder entfernten, fo war die Kam⸗ 

mer nicht mehr zahlreich genug, um eine Entſcheidung zu treffen. 
ch wei z. 

Aus der Schweiz 15. Januar. Im Kanton Bern 
iſt unter den Haͤuptern des Radicalismus nun wirklich eine 
ernſthafte Spaltung eingetreten. Fuͤrſprech Jaggi und Forſt⸗ 
meifter Kaſthofer mit Anhang ſtehen der herrſchenden Schnell⸗ 
ſchen Partei offen entgegen. Hans Schnell, wie dies ſchon 
ſein letztes Manifeſt im Berner Volksfreund vermuthen ließ, 
hat ſich vom ertremften Radikalismus zu einem Maͤßigungs⸗ 
ſyſtem bekehrt, und hiervon bei der neulichen Volksverſamm⸗ 
lung in Muͤnſingen ein Bekenntniß abgelegt, woruͤber die exal⸗ 
tirte Partei hoͤchlich entruͤſtet iſt. 

Ji ali e n. 

Turin, 10. Januar. Hr. Romani, bekannt als talent⸗ 
voller Dichter und Verfaſſer vieler Operntexte, wie „Norma,“ 
„Anna Bolenag,“ „Straniera“ u. ſ. w., iſt hierher berufen 
worden, um die Redaktion der hleſigen politiſchen Zeitung zu 
übernehmen. Er wird dafür ein jaͤhrliches Honorar von 
10,000 Fr. beziehen. 

Das auf dem Comerſee bisher beſchaͤftigte große Dampf⸗ 
boot „Lario“ iſt unbrauchbar geworden, und man hat Arbei⸗ 
ter aus Venedig kommen laſſen, um es wieder fahrbar zu ma⸗ 
chen. Ein kleineres, urſprünglich für den Po beſtimmtes 
Dampfboot verſieht einſtweilen den Dienſt deſſelben. 

Rom, 10. Januar. Der apoſtoliſche Nuntius zu Nea⸗ 
pel, Monſignore Ferretti, welcher hergekommen iſt, um Re⸗ 
chenſchaft von feinem Verfahren bei Unterhandlung des vor 
kurzem erwähnten Konkordats abzulegen, wird, dem Verneh⸗ 
men nach, wieder auf ſeinen Poſten zuruͤckkehren. i 

Die Regierung von Columbien hat hierher, zugleich mit ei⸗ 
nem Dankſchreiben, ein Geſchenk von 75,000 Scudi für die 
im vorigen Jahre erfolgte Ernennung von Biſchoͤfen gemacht. 
Auch ſoll eine dortige Dame durch Teſtaments-Beſtimmung 
eine außerordentlich hohe Summe ausgeſetzt haben, um hier 
feierliche Meſſen für ihr Seelenheil halten zu laſſen. 

Der König von Sardinien ſoll den heiligen Vater erſucht 
haben, einen von ihm vorgeſchlagenen Biſchof unter die Zahl 
der Kardinäle aufzunehmen. Sollte dieſer Wunſch erfuͤllt 
werden, fo hätten wir mit Einſchluß des Monſignore Fieschi 
aus Genua, der auch mit dieſer Würde bekleidet werden ſoll, 
bloß aus den Sardiniſchen Staaten 11 Kardinäle. 

ch weden. . 

Stockholm, 13. Januar. Der Eonftitutiong = Aus: 
ſchuß beharrt, ungeachtet der Mißbilligung aller Stände, bei 
ſeinem Beſchluß hinſichtlich der Einziehungs-Befugniß der 
Zeitungen und einer Jury uber dieſelben. Die Sache muß 
alſo jetzt an den verſtaͤrkten Ausſchuß kommen. 

Stockholm, 16. Januar. Freiherr K. H. Anckars⸗ 
ward, welcher bekanntlich dem jetzigen Reichstage ſich entzieht, 
hat am 2ten d. an die Königl. Kammer⸗Expedition 43 Peti⸗ 
tionen (4 don Städten und 39 von Land⸗Gemeinden), unter⸗ 
zeichnet von 1500 ſelbſtſtaͤndigen, alle in der Provinz Norike 
angeſeſſenen Bürgern, um eine Aenderung der Repraͤſentation 
eingeſandt, für welche Sache von den jetzt verſammelten Staͤn⸗ 
den nichts, wie er ſich in dem begleitenden Schreiben ausdrückt, 
zu erwarten zu ſtehen ſcheine. 

Die Frage uͤber bis aus laͤndiſche Anleihe für die Hypothese. 


* 


— 


ken⸗Vereine ſoll morgen im Plenum des Staats ⸗Ausſchuſſes 

vorkommen. In der betreffenden Abtheilung dieſes Auſchuſ⸗ 

ſes hat die Mehrheit ihre frühere Verwerfung der Propoſition 

dahin geändert, daß die Hypotheken » Vereine ermächtigt wer⸗ 

den ſollen, die Anleihe unter Garantie des Staates aufzu⸗ 
n. 3 

N Dsmanifhes Reich. 

Konſtantinopel, 26. Dezbr. Der Sultan hat ſei⸗ 
nen Winter⸗Palaſt von Beſchiktaſch bezogen. Es iſt die Ab⸗ 
ſetzung einiger Statthalter erfolgt, deren Verwaltung die Un⸗ 
zufriedenheit des Sultans erregt hatte. 

Die letzte Tuͤrkiſche Zeitung meldet auch die am 5. Red⸗ 
ſcheb erfolgte Thronbeſteigung des Perſiſchen Prinzen Mirſa 
Muha nmed Chan. Die Nachricht iſt über Exferum gekommen. 

Den 18. Schaban (21. Dezember) brach zu Skutari ein 
Feuer aus, das zwanzig En in Afcheifegte, 

Let 

Nach den letzten Berichten aus Singapore war der 
Reis handel dort ſehr lebhaft, und es wurden große Anſtalten 
zur Ausfuhr von Reis nach China gemacht, weil man erwer⸗ 
tete, daß die dortigen Ueberſchwemmungen großen Mangel an 
dieſem Nahrungsmittel herbeigeführt haben dürften. 

In Batavia iſt die für 1833 und 1834 zugeſtandene 
zollfreie Einfuhr von allen Ackerbau⸗Geraͤthſchaften, einerlei 
von wo und unter welcher Flagge, auf die Jahre 1835 und 
verlaͤngert worden. 

ee SR „6. Jan. Auszug aus Briefen von Mocha. 
„Vom 9. Juni. Wir find in der Mitte von Kriegen und 
Kriegsgerüchten. Dſcheezan, Abunriſch und Leheia ſind von 
den Aegyptiern genommen worden „und fie marſchiren gegen⸗ 
waͤrtig gegen Hodeida, wo fie taglich erwartet werden. Die 
Beduinen ſind entſchloſſen, die Stadt zu vertheidigen und 
haben 3000 Mann als Beſatzung dorthin geſchickt. Die Aegyp⸗ 
tier ſind etwa 15,000 Mann ſtark, ihre Flotille kommandirt 
Ali Ben Heider. Die Muter des früheren Chefs der Bedul⸗ 
nen (Ali Ben Mage tal) ſammelt ihre Streitkräfte, und for⸗ 
dert die Araber auf, ſich zu vereinigen und ihr Vaterland zu 
ketten. Sie ſoll reich und energiſch fein, und kann Mehe⸗ 
med Ali große Schwierigkeiten in den Weg werfen, Ibrahim 
Kein Neffe des Paſcha's) iſt in Dſchedda angekommen, und 
im Begriff, ſich auf die Flotte zu begeben.“ — Vom 11. 
Juni. „Wir hoͤren von Cairo 85 daß der Imam von Sanna 
dem Paſcha Unterwerfung unter Jeder Bedingung, und ſei es 
die Abtretung ſeines ganzen Gebietes und ſeine Entſagung des 
Throns, angeboten habe. Die allgemeine Meinung iſt je⸗ 
doch, daß das Volk von Sanna ſich nicht mit der Unterwer⸗ 
fung des Imams zufrieden geben, ſondern verſuchen wird 
die Stadt ſelbſt gegen ſeine Wuͤnſche zu vertheidigen. Die 
Stadt Hodeida iſt in die Hande von Mehemed Ali gefallen, 
und feine laͤngſt gehegten Plane auf die Unterwerfung der gan⸗ 


zen Halbinſel von Aradien ſind ihrer Ausführung naͤher als 


je. Die einzige Hoffnung der Araber des Innern ihre Unab⸗ 
haͤngigkeit zu behaupten, liegt in den Schwierigkeiten der 
Wuͤſte und in der Unabhängigkeit des Imam von Maskat, 
der die ganze ſuͤdöſtliche Küfte von Arabien beſitzt; daher wird 
der Paſcha ſogleich nach dem Falle von Sanna ſeine Plane 


gegen Maskat richten, und dazu die Verbindung benutzen, die 


er laͤngſt mit dem Vetter des regierenden Sultans, den die⸗ 
ſer vertrieben hat, angeknüpft hat. Sollte dem Paſcha ge⸗ 


lingen, ſich Maskats zu bemächtigen, fo wäre er im Stande, 


die Berichte aus dem Innern die Snvafion der Indianer als 


Kampfes zwiſchen der Negierungs Partei und einer Anzahl 


trat auf die Seite der erſteren, und die Ofſtziere mußt 8 


die Unterwerfung aller Stämme des Innern zu erzwingen, 
da er ſeit der Eroberung von Syrien den ganzen Reſt des Lit⸗ 
torals von Arabien beherrſcht, und fo den Beduinen alle Ver⸗ 
bindungen nach Außen abſchneiden kann, deren ſie beduͤrfen, 
um ſich zu verſchaffen, was ihnen ihre Wuͤſten nicht darbieten. 


Uebrigens hat der Imam von Maskat eine Stuͤtze an den 


Englaͤndern, mit denen er ſeit langer Zeit in Verbindung 
ſteht, und welche ein gemeinfchaftliches Intereſſe mit ihm im 
Niederhalten der arabiſchen Seeraͤuber im perſiſchen Golf; 
haben. 
Amerika. 

Waſhington, 25. Dezember. In der Sen atsı 
Sitzung vom 2. Dezewber kam der am vorhergehenden Tage 
von Herrn Knight gemachte Antrag, den Senats⸗Mit⸗ 


gliedern die übliche Anzahl von Tagesblaͤttern zu verabreichen, 


zur Berathung. Herr King bemerkte: Es giebt keine unnüͤ⸗ 
ere Ausgabe, als den Ankauf von Zeitungen für die Mit⸗ 
glieder. Sie, mein Herr Praͤſident, werden jeden Tag um 
12 Uhr bemerken, wie die Mitglieder bei Ankunft der Poſt 
die Tagesblaͤtter aufſchlagen, nach einem neuen Mondo oder 
einer neumodiſchen Quvertuͤre ſuchen, dann fie wieder zuſam⸗ 
menlegen und ihren Frauen, Geliebten oder Freunden ſenden. 
Die Einkünfte werden alſo unnüͤtzerweiſe beeinträchtigt und die 
Poſtwagen vergeblich beſchwert.“ Der Redner trug dann 
darauf an, ſeinen Antrag auf die Tafel niederzulegen, allein 
dies wurde verworfen und der Antrag des Herrn Knight an⸗ 
genommen. 

In der Stadt Marſhall im Gebiet Michigan, ein Ort, 
der erſt ein Paar Monate beſteht, und ſchon eine Stadt zu 
nennen iſt, wurde vor kurzem eine Verſammlung gehalten, in 
welcher man auf Errichtung einer Eiſenbahn antrug. 
Der Redner, welcher dieſes Projekt in Vorſchlag brachte, be⸗ 
hauptete, man muͤſſe damit um fo mehr eilen, als es be 
reits 18 Monate her ſei, ſeit die Weißen von dieſem 
Theile der Grafſchaft Befig genommen hätten, und wenigſtens 
ſchon 6 Monate, ſeit die Gemeinde der Stadt Marſhall 
konſtituirt worden. : 

Zeitungen aus Halifax vom 2. Dezbr. bringen die Rede, 
welche der Koͤnigl. Großbrit. Statthalter von Neu⸗Schottland, 
Sir Colin Campbell, bei Eröffnung der Seſſton der geſetzge⸗ 
benden Verſammlung am 27. Nopor, gehalten hat. Es wird 
darin die Angelegenheit der ſogenannten Quit Renten, eine 
Zahlung, wodurch ein Grund⸗Paͤchter ſich von allen ſonſt auf 
dem Grundßuͤcke haftenden Dienſten frei macht, dem Verſamm⸗ ! 
lungs⸗Hauſe aufs neue zur ernſtlichen Erwaͤgung anempfohlen 
und demſelben im Namen Sr. Majeftät angeboten, dieſe Ren⸗ 
ten gegen einen beſtimmten Betrag abloͤſen zu laſſen, doch un? 
ter derausdruͤcklichen Bedingung, daß fie, wenn dieſes Anerbieten 
nicht angenommen wuͤrde, augenblicklich eingetrieben werden 
ſollten. f gr 5 
Einem von Nord⸗Amerikaniſchen Blättern mitgetheilten 
Schreiben aus Mexiko vom 28. Oktober zufolge, ſcheldern | 


ſehr verderblich. Eine Anzahl Mexikaniſcher Familien iſt van 
dieſen Barbaren ermordet worden. — Die Stadt Nombr⸗ 
de Dios in der Provinz Durango war der Schauplatz eines 


Miliz⸗ Offiziere, die ſich gegen Santana auflehnten. Das Volk 
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ie 


Flucht ergreifen, nachdem auf beiden Seitem mehre Menſchen 
getöbtet waren. : 

Nord'⸗ Amerikaniſche Blätter. melden Nachſtehendes aus 
Bogota, vom 23. Oktober. „Der Spaniſche General Sofe 
Sarda, welcher vor einem Jahre zum Tode verurtheilt wurde, 
am Abend vor ſeiner Hinrichtung auf eine wunderbare Weiſe 
aus feinem Gefaͤngniſſe entkam, und ſeitdem in dieſer Stadt: 
verborgen lebte, iſt wieder erſchienen, aber er figurirte nur ei⸗ 
nen Augenblick,, und dieſer Augenblick war der feines Todes. 
Es ſcheint, daß der morgende Tag fuͤr den Ausbruch der neuen 


Revolution beſtimmt ward. Sarda wurde von einem Manne, 


der ſeit einiger Zeit ſcheinbar in ſeine Plaͤne einging, und Al⸗ 
les der Regierung entdeckte, verraͤtheriſcherweiſe durch einen 
Piſtolenſchuß getoͤdtet. Die Regierung, welche alle Details: 
der Verſchwoͤrung in Haͤnden hat, erklaͤrte heute Morgen in 
einer Proklamation, daß ſie großmuͤthig verfahren und nur die 
Soldaten, welche ihren Eid verletzten, beſtrafen wolle.“ 


Miszel t e m. 
Das archäologiſche Inſtitut in Rom — Das; 
jetzt in Nom ſchon im ſechſten Jahre, unter der Protektion 
Sr. k. Hoh des Kronprinzen von Preußen, exiſtirende archaͤo⸗ 


logiſche Inſtitut ſieht auf eine ſehr erfreuliche Weiſe mit je 


dem Jahre feine fernere Exiſtenz mehr geſichert, und feinen 
Wirkungskreis mehr ausgedehnt. Nebſt der aͤußerſt guͤnſtigen 
Aufnahme, welche dieſe wiſſenſchaftliche Anſtalt bei den ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen und Akademieen Europa's fand, hat 
das Inſtitut feinen Fortgang vorzuͤglich der unermüdeten: 
Thaͤtigkeit des geheimen Raths Bunſen, koͤnigl. preußiſchen⸗ 
Miniſter⸗Reſidenten in Rom, des Profeſſors Gerhard und; 
des Doktors Panofka zu verdanken, welche es dahin gebracht. 
haben, daß die zahl eſchen, alle für die Archäologie wichtige 
Entdeckungen umfaſſenden Publikationen, unabhängig von 
aller fremden Unterſtuͤtzung, allein von den jährlichen Beitraͤ⸗ 
gen der, zwiſchen 4 und 500 ſtarken, in ganz Europa zer⸗ 
ſtreuten Mitglieder beſtritten werden. Um die, durch Ge⸗ 
ſchenke der Regierungen und Akademieen entſtandene Bibliothek 
des Inſtituts (im vorigen Jahre ſchenkte die franzöfifche Re⸗ 
gierung die große Description de I Egypte und die Pracht⸗ 
ausgabe von Visconti's Ikonographie) eben fo. unabhängig 
zu machen, iſt die, mit allgemeinem Beifall der Fremden 
aufgenommene, Einrichtung getroffen, daß den Winter über 
von verſchiedenen Direktionsmitgliedern viermal in der Woche 
Vorleſungen uber archaologiſche Gegenſtaͤnde gehalten werden, 
zu denen der Zutritt, ſo wie der freie Gebrauch der Biblio⸗ 
thek, gegen eine Beiſteuer zum Bibliothekfonds fre.fteht.. Im 
vorigen Jahre ward der Anfang gemacht, und es kamen gegen 
500 Scudi ein, fuͤr welche neue Bücher angeſchafft worden 
ſind, und die Einnahme dieſes Winters wird nicht viel gerin⸗ 
ger ſein, obgleich der Miniſterwechſel in London manchen vor⸗ 
nehmen Englaͤnder, der ſonſt die Vorleſungen beſucht haben 
würde, entführt hat. Die Gegenſtaͤnde der Vorleſungen ſind 
hauptſaͤchlich Topographie Nom’s und Ueberſicht und Erkläͤ⸗ 
rung der dortigen antiken Denkmäler; namentlich werden die 
togographiſchen Vorleſungen, welche der geheime Rath Bun⸗ 
fen halt, aͤußerſt zahlreich befucht:. ee 
Am. 9. Januar fand man zu London in dem Winkel der 
armſeligen Wohnung eines gewiſſen Pashley, bei Gelegenheit 
einer polizeilichen Hausſuchung, das Gerippe eines dreijaͤhri⸗ 
gen, Knaben. Sara Pashley, die Mutter, gab daruͤber fol⸗ 


genden Aufſchluß: „Noch vor acht Jahren ſei ihr Mann 
Eigenthuͤmer einer Manufaktur zu Mancheſter geweſen; ſchwere 
Verluſte haͤtten ihn ruinirt und er habe Bankrut gemacht; 
bald darauf ſeien fie nach London gezogen, wo ihr Mann 
Anſtellung zu finden gehofft; dies ſei nicht gelungen; ſie ſeien 
vielmehr in die groͤßte Armuth verſunken, ihr Knabe, Arthur 
Pashley, habe die Auszehrung bekommen und ſeit am 21. 
Mai 1829 geſtorben; damals ſeien fie fo: heruntergeweſen, 
daß fie nicht Mittel gehabt, die Leiche beftatten zu laſſen; doch 
habe Meiſter Gardner einen Sarg: für den Kleinen beſorgtz 
fie haͤtten ihn hineingelegt und in der Wohnung bewahrt, im⸗ 
mer mit der Abſicht, die Beerdigung vornehmen zu laſſen, fo) 
bald fie die Koſten würden: aufbringen koͤnnen; damit ſei es 
nichts geworden; ſie Hätten oft ausziehen muͤſſen und der kleine 
Arthur in feinem: Sarge ſei mitgewandert; ſo ſei er nun ge⸗ 
funden worden; ſie, mit drei Kindern, ſei dem Hungertode“ 
nahe.““ Der Coroner (Leichenbeſchauer) fragte: warum fie 
nicht das Kirchſpiel angerufen, um das Kind zu begraben? — 
Sara antwortete ſchluchzend: „Da wir ſonſt in beſſern Um⸗ 
ſtaͤnden waren, konnten wir die Demuͤthigung nicht ertragen), 
wollten unſerm Knaben kein Grab erbetteln, und hofften im⸗ 
mer, ſo viel zu eruͤbrigen, um das liebe Kind auf unſre Kos: 
ſten beſtatten zu laſſen.“ Meiſter Gardner, der Leichenbeſorger,, 
bezeugte die Wahrheit der Ausſage und erinnerte ſich noch recht: 
gut, wie die armen Leute den Tod des Knaben wehmüthigi 
empfunden hatten. Die Jury füllte den Spruch: „Der: 
Geſchiedene iſt natuͤrlichen Todes geftorben und die Eltern: 
waren zu arm, ihn zur Erde beſtatten zu laſſen 


Breslau, 28. Januar. Die vorige Woche war reich 
an Ungluͤcksfaͤlen und Selbſtmorden: am 22ſten lief ein 81 
Jahr alter Knabe auf der Ohle Schlittſchuh und wollte unvor⸗ 
ſichtigerweiſe unter der Brücke am Holſplatze durchfahren, brach; 
aber durch das Eis und ſank ins Waſſer. Durch die Ent⸗ 
ſchloſſenheit der Frau des Holz-Rendanten Foͤrſter, welche uns: 


tet eigener Gefahr ſich dem Kinde nicht ohne Schwierigkeit 


nahte und es mit einer Stange, die ſie ihm unter den Arm 
ſchob, fo lange uͤber dem Waſſerſpiegel erhielt, bis der Ehe⸗ 
mann der Foͤrſter und der Holzwaͤchter Lange ihr zu Hülfe 
kamen, wurde daſſelbe gerettet. 8 


Am. 23ſten des Abends gerieth ein erwachſener Mann an 


demſelben Orte in Gefahr ſein Leben zu verlieren, indem er 


ebenfalls einbrach. Durch fein Hülfsgefchrei kamen der Kat⸗ 
tundrucker Hack und Fasrikarbeiter Steinert herbei, welche ihm 
gleichfalls mit Stangen heraus halfen. 


Am 19ten früh wurde in der Ohle ohnweit der goldenen 


Radegaſſe der Leichnam eines Dienſtmaͤdchens, die ſich abſiche⸗ 
lich ins Waſſer geſtuͤrzt hatte und am 23ſten der eines andern 
Dienſtmädchens, die ſich erhaͤngt hatte, in einem Keller auf 
der Roſenthalerſtraße gefunden. 8 
Am 24ſten ſchnitt ſich ein in feinem: Gewerbe in Folge 
Trunkſucht ſehr zuruͤckgekommener Schuhmacher mit einem 
Ba biermeſſer den Hals dergeſtalt durch, daß er augenblicklich 
todt war. Dieſer verläßt 5 Kinder ohne Mutter. 2 


An Getreide wurde in der vorigen Woche auf hieſigen; 


Markt gebracht und verkauft: 1980, Schfl. Weitzen; 23800 


Schfl. Roggen; 206, Schfl. Gerſte; 2083 Schfl. Hafer. 
inwohnern ſind geſtorben: 38 männliche, 


An hieſigen eſtorbe 8 
24 weibliche, überhaupt: 62 Perſonen. Unter dieſen find: geſtor⸗ 


ben: an Abzehrung 95 an Alterſchwäche 63 an Bruſt⸗ und 1 


* 


Lungen⸗Krankheit 14; an Kraͤmpfen 105 an Schlagfluß 43 
an Waſſerſucht 3. Den Jahren nach befanden ſich unter 


den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 18; von 1 bis 5 Jahren 


12; von 5 bis 10 Jahren 1; von 10 bis 20 Jahren 23 
von 20 bis 30 Jahren 5; von 30 bis 40 Jahren 7; von 40 
bis 50 Jahren 43; von 50 bis 60 Jahren 33 von 60 bis 70 
Jahren 4; von 70 bis 80 Jahren 5; von 80 bis 90 Jah⸗ 
ren 1. ‚ 

Bei dem Wohnungs⸗Wechſel im vergangenen Quartal has 
ben 920 Familien ihre Wohnungen geaͤndert. 

Gefunden wurden am 18ten auf dem Neumarkt ein Haus⸗ 
ſchluͤſſel, am 19ten auf der Schweidnitzerſtraßs zwel Schluͤſſel, 
am 22ſten des Nachts auf derſelben Straße ein Betttuch, am 
nemlichen Tage auf der Promenade eine Taſche mit Schlüffeln 
und Geld und auf der Oderſtraße ein Stubenſchluſſel. 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Beſchlag genom⸗ 
men ein grautuchener Mantel und eine tombachene Taſchen⸗ 
uhr. Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde find noch uns 
bekannt. 8 


Merkwürdige Luftſtröͤmungen. 
Münfterberg, 16. Jan. Vorgeſtern hatten wir in 
hieſiger Gegend eine Erſcheinung, wie ſich Referent wohl er⸗ 
innert, ſonſt ſchon ahnliche, aber noch nie in fo auffallender 
Art erlebt zu haben. Eine ſehr ſtarke Morgenroͤthe ließ auf 
Sturm ſchließen. Statt ſolchem hatten wir hier von 10 Uhe 
fruͤh an nur einen ganz maͤßig, faſt ſanft wehenden Wind. Ganz 
anders aber zeigte ſich dieſer etwa 12 Meilen von hier gegen 
Nimptſch hin. Dort wuͤthete er auf die fürchterlichſte Art und 
ward zum Orkan, welcher den Schnee mit ſammt der Erde 
aufwühlte und denſelben in Wirbeln vor ſich her trieb, Wa⸗ 
gen umſtürzte, Dächer abdeckte u. ſ. w. Faſt noch heftiger 
tobte er in der Gegend von Nimptſch, in deſſen Nähe er 
Wagen im Umſturz zertruͤmmerte und in ſolchen Stoßen eins 
herfuhr, daß ihm ſelbſt ſchweres Fuhrwerk nur zur Noth wi⸗ 
derſtand. 
bs waͤre intereſſant, zu erfahren, wie lang und wie breit 
dieſer Orkan gegangen iſt und wie lange er an jedem Orte ge⸗ 
dauert hat. Vielleicht nimmt ſich hie und da Jemand die Müͤ⸗ 
he, eine kleine Relation hierüber in dieſer Zeitung niederzu⸗ 
legen. — 

5 Erklären läßt ſich dieſe ſonderbare Erſcheinung einigerma⸗ 
ßen dadurch, daß die noch nicht ganz gelöfte Maſſe des im vorigen 
Sommer gebundenen Wärmeftoffes noch hie und da in der Ute 
moſphaͤre wogt, und ein gewaltſames und ploͤtzliches Aufhe⸗ 
ben des Gleichgewichts der Luft veranlaßt. Derſelbe Umſtand 
iſt wohl auch die Urſach des immer fo plotzlich wieder eintreten⸗ 
den Thauwetters, und des raſchen Wechſels in der Tempera⸗ 
tur der Luft. Denn am Dienſtag Abend (d, f. den Abend vos 
jenem Orkan) zeigte um 10 Uhr der Thermometer — 8 Grd⸗ 
zwid den andern Morgen um 9 Uhr 1 Grd. 


’ Für Brennerei » Befigen 

Es wird den Brennerei » Befigeen Schleſiens gewiß ange 
nehm ſein, wenn wir ſie auf ein Referat in der Spenerſchen u. 
Voſſiſchen Berliner Zeitung aufmerkſam machen, das ihnen we⸗ 
Tentliche Vortheile zuſagt. Es wird nehmtich in dieſen Refera⸗ 
ten eines Verfahrens gedacht, welches ber Gutsbeſttzee Gum⸗ 
binner auf Seehof bei Stargard in Pommern, mit dem 
günftigften Erfolge anwendet. Derſelbe erlangt, durch eine 


in den Brennereien ſelbſt zuſammenzuſetzende Kunſthefe, vers 
bunden mit einem eigenthuͤmlichen Maiſchverfahren, in jeder 
Brennerei einen Mehrertrag von 40 bis 100 Prozent Spiri⸗ 
tus, welcher Erfolg ſelbſt in dieſem Jahre bei der Mißernte 
und der ſchlechten Beſchaffenheit der Erdtoffeln erreicht wor⸗ 
den iſt. Ein weſentlicher durchaus nicht zu uͤberſehender Vor⸗ 
theil iſt außerdem, daß dieſe Kunſthefe nicht nur nicht fo koſt⸗ 
ſpielig, wie die gewöhnliche Kunſthefe ift, ſondern daß der Ko⸗ 
ſtenbetrag für ein ganzes Brennjahr ſich auf 15 Sgr. ſtellt. 
Herr Gumbinner hat in ſeiner u. in der Gegend von Berlin, 
in ſehr vielen Brennereien fein Verfahren eingeführt, und wir 
zweifeln nicht, daß auch die Brennereien Schleſiens ſich da. 
ſelbe aneignen werden, da Herr Gumbinner Auskunft über 
daſſelbe ertheilt. i 
S -. 
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Concert-Anzeige. 


Das auf Donnerstag den 29. Januar a. e. 
angesetzte Concert des akadem. Musikvereins 
wird, eingetretener Hindernisse wegen, erst & 
Sonnabend den 31. ei, stattfinden, ' 

Die Direction. 
Klingenberg. Raditzki. Jonas. 


BOBOEISS:SOEISBSIIOSHHHSOGE 
Anzeige. : 
Künftigen Freitag, als den 30. Januar, Abends um 
6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Kultur eine allgemeine Verſammlung ſtatt. Herr 
Ober⸗Regierungsrath Sohr wird über die, in dem zweiten 
Schleſiſchen und in dem ſiebenjaͤhrigen Kriege wegen Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung politiſcher Vergehungen in Schleſien, 
getroffenen Maßregeln, einen Vortrag halten, und Herr Ge⸗ 
heime Hofrath Prof. Dr. Gravenhorſſt über die Verwand⸗ 
ſchaften im Thierreiche ſprechen. 
Breslau, den 26, Januar 1835. 
6 Der General⸗Sekretalr 
Wendt. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Maria, mit 
dem Fuͤrſtlich von Hatzfeldſchen Amtmann Herrn Froſch, 
zu Herrnkaſchuͤtz, mache ich auswärtigen Verwandten u. Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt bekannt. 

Powigko, den 26. Januar 1835. 5 

Laube. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 18ten d. M. Nachts um 10 Uhr entſchlief ſanft an 
Lungenſucht, unſer geliebter Vater und Bruder, der penſio⸗ 
nirte Koͤnigl. Steuer⸗Rufſeher, Georg Friedrich Gärt⸗ 
chen, in dem ehrenvollen Alter von 70 Jahren und 12 Ta⸗ 
gen. Dieſes zelgen fernen Verwandten und Freunden tief⸗ 
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betruͤbt an: 
Brieg, den 26. Januar 1835. 
die hinterlaſſenen 4 Kinder und eine anweſende 
Schweſter. . 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 24 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 29. Januar 1835. 


Trau, ſchau, wem? 

Ich habe in Erfahrung gebracht: daß Perſonen ſich be⸗ 
ſtreben, das Publikum von dem Ankaufe des in meinem 
Verlage erſchienenen Kochbuches (welches unter der Benen⸗ 
nung Pfennig⸗Kochbuch eine fo beifpiellos gunftige Auf⸗ 
nahme fand) abzuziehen; indem dieſelben andere, vielleicht zum 
Theil minder brauchbare Kochbuͤcher aufzubringen ſuchen und 
ſich nicht ſcheuen meine Wohnung abſichtlich falſch anzugeben, 
wenn die Kaͤufer darauf beſtehen, das bei mir erſchienene Werk⸗ 
chen beſitzen zu wollen. — i 

Ohne mich naͤher uͤber die Beweggruͤnde zu ſolchem Be⸗ 
nehmen auszulaſſen, — denn es liegt als zu kleinlich unter 
meiner Wuͤrde — finde ich mich nur veranlaßt auf untenſte⸗ 
hende genaue Bezeichnung meines Geſchaͤftslokales aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 5 

Was die Brauchbarkeit des bei mir erſchienenen und unter 
dem Titel Pfennig⸗Koch buch beliebt gewordenen Werks 
chens anlangt, glaube ich nur bemerken zu dürfen, daß ich, 
um den fortdauernden ſtarken Nachfragen genuͤgen zu koͤnnen, 
die Auflage bis auf 13,000 Exemplare erhoͤhen mußte. 
Ein unbrauchbares Buch würde ſchwerlich dieſen Abſatz errei⸗ 
chen, zumal bei ſo vielfacher Konkurrenz. Es muß alſo doch 
daſſelbe den Bedürfniffen der bürgerlichen Küche wirklich ent⸗ 
ſprechend abgefaßt ſein! 

Der Buchhaͤndler Eduard Pelz, 
Breslau, wohnhaft Schubruͤcke Nr. 6, neben dem 
blauen Hirſch (Ecke der Ohlauer Str. und Schubrücke.) 


Verlags- und Commillions-Artikel 
der Buchhandlung 
Aug. Schulz und Comp. in Breslau 


vom Jahre 1834. 


— — 


Bentleii, Rich,, notae atque emendationes in 


Phädri fabulas. Ad exemplar Cantabri- 
iense edidit, suasque observat. adjecit Gust. 
inzger. Accedunt P. Syri sententiae cum 

ejusd. R. Bentleii notis et epigramm. XXII. 

antiqua ab Ang. Majo nuper primum edita. 

8. 10 Sgr. 

Amtlicher Bericht, über die Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aerzte zu Bres- 
lau im September 1833, erstattet von den da- 

maligen Geschäftsführern J. Wendt und A, 

W. Otto. Nebst einer lithographirten Samm- 
lung eigenhändiger Namenszüge der Theil- 
nehmer, gr. A. geh. 1} Rthlr. 

Brand, Th., die Waſſerkuren des Vinzenz Prießnitz zu 

Graͤf nberg in Oeſtreich. Schleſien. Ein Troſt⸗ und Hand⸗ 


buch für Kranke. De vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


8. geh. + Rthlr., 5 
Gloger, Dr. C. L., vollſtäͤnd. Handbuch der Naturge⸗ 


ſchichte der Voͤgel Europa's, mit beſonderer Ruͤckſicht 


auf Deutſchland. Ir Theil (in 6 Heften) die deutſchen 
Landvoͤgel enthaltend. gr. 8. Subſeript.⸗Preis 4 Rtlr. 
Der Subſcriptionspreis erlöſcht mit dieſem Mo⸗ 
nate und es tritt den iften Februar der Ladenpreis 
mit 55 Kthlr ein. j - 

Grandke, Carl, Gedichte. 8. geh. 1 Rthlr. 

Der unterweiſende Hausfreund fuͤr die Pro⸗ 
vinz Schleſien. Ein Handbuch fuͤr alle Staͤnde, 
uͤber die wichtigſten Theile des oͤffentlichen Geſchaͤfts⸗ 
und geſelligen Lebens-, Privat⸗Verkehrs, der Verfaſſung, 
Verwaltung und Mittel des Staates, ſo wie der 
Rechte und Pflichten ſeiner Bewohner, mit beſonderer 
Beruͤckſichtigung deſſen, was zunaͤchſt die Provinz Schle⸗ 
ſien betrifft; nach den beſten Huͤlfsmitteln und Quellen 
zuſammen geſtellt und bearbeitet. 

Nebſt einem Anhange 

enthaltend: ein kurzgefaßtes Verdeutſchungs⸗ 

Hand woͤrter buch der in unſerer Umgangs⸗, Schriftz, 
- Gerichts: und Kunſt⸗Sprache Häufig vorkommenden frem; 

den Ausdrücke und Redensarten. Nach den beſten Huͤlfs⸗ 

mitteln bearbeitet. Lte vermehrte Auflage. gr. 8. Ve⸗ 

linp. geh. Subſcript.⸗Preis 13 Rtlr. — 

Der Hausfreund allein 13 Rilr., d. Anhang allein 1Rtlr. 

Schleſiſcher Muſenalmanach für d. J. 1835. (Sr 
Jahrgang) herausgegeben von Th. Brand. Mit Bei⸗ 
traͤgen in Proſa von: Dr. Kosmeli, J. Krebs, 
C. v. Wachsmann, und poetiſchen Arbeiten von: 
Hoffmann v. F., A. Kahlert, Kudraß, Zr. 
Oſtberg, Quint, G. Schneiderreit und C. H. 
Tſchampel. Taſchenformat, Velinp., cartonirt 1 Rthlr. 
21 Sgr., gebunden mit Goldſchnitt 13 Rthlr. 

Noͤſſelt, Prof. Fried., bibliſche Geſchichten für Schulen, 
vorzüglich. fuͤr Toͤchterſchulen. (275 Oktav⸗Seiten auf 
Velinpapier.) Preis  Nthir. 2 

Deſſelben Toͤchterſchule an ihrem Bjaͤhrigen Stiftungs⸗ 
tage, d. 1. Mai 1834. 8. geh. 4 Sgr. 

Purkinje, Prof. Dr., et Dr. Valentin, de 
phaenomeno general: et fundamentali motus vir- 
batorii continui in membranis cum externis 
tum interuis animalium plurimorum, et supe- 
riorum et inferiorum ordinum obvii. Commen- 
tatio physiologica. 4. maj. Velinpapier. geh. 
1: Rthlr. | 

Ritschelii, Prof. Dr. Fried., de Oro et Orione 
commentatio speeimen histeriae criticae grama- 
ticorum Graecorum. Accedit de Eudemo epi- 

metrum. 8. maj. } Rihlr. RI { 

Volkmuth, Dr. Pet., Kantius cum Hermesto 
in n theoretica comparatus. 8, geh. 
ı Rthlr. 

Websky, Martin, prakt. Handbuch der Luſtfeuerwerkkunſt, 
nach eigenen Anſichten und Erfahrungen bearbeitet. Mkt 
54 Abbild. * Rthle. Fr 


U ___ 
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Witte, Prof, Dr. Carol, 
epistola. 4. geh. + Rthlr. 
Die noch unvollendeten Werke werden ſpaͤter angezeigt. 


Aug. Schulz und Comp. 


Anzeige von Carl Cranz in Breslau 
(Ohlauer- Stiasse.) 


de Tergestino lapide 


So eben ist erschienen und von den resp. Sub- 


seribenten in Empfang zunehmen: 

Wiener musikalisches Pfennigmagazin 
für Pianofortespieler redigirtvon C. 
Czerny zweiter Jahrgang Nr. A bis 5. 

(Preis des Jahrgangs von 52 Nummern 5 Thlr.) 

Spohr, L., 4 Sinfonie (die Weihe der Töne) op. 
86. für das Pianoforte zu 4 Händen eingerichtet 

5 Thlr. 

Czerny: C., Souvenir de Boieldieu. Varialions 

sur un Motif de Hofmann, pour le Pianof. op. 
552. 20 Sgr. 

Strauss, J., Rosa- Walzer für das Pianoforte op. 
15 Sgr. 
20 Sgr. 


So eben erſchien und iſt bei Graf, Barth u. Comp. 
in Breslau geheftet für 2 Sge. zu haben: 


* 
dieselben zu 4 Händen 


Verzeichniß, eilftes, der Behörden, Lehrer, Inſtitute, Be⸗ 


‚amten und ſaͤmmtlicher Studirender auf der Koͤnigl. 
Univerſitaͤt Breslau. Im Winter⸗Semeſter 1834. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmledebrücke Nr 28 


Manſo's Schul⸗Programme 


20 Stuͤck f. 2 Rthlr. 30 Programme von Rektoren des Mag⸗ 
daleneums f. 1 Rthlr. Wachler, Lehrbuch d. Geſchichte 1826. 
L. 1 Rthlr. 15 Sgr. noch g. n. f. 1 Rthlr. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechts ſtraße Nr. 6 find zu haben: 

Adelung, Woͤrterbuch der hochdeutſchen Mundart. 4 Bde. 
4. 1801. Hlbfzb. Ldp. 24 rthl. für 13 rthl. Campe, Fremd⸗ 
wörterbuch als Supplement zu Adelung. 2 Bde. 4. f. Arthl. 
Heinſius volksthuͤml. Wörterbuch der deutſchen Sprache, 4 Bde. 
Hlbfrzb. für 8 rthl. Mozin, großes franzoͤſ. Woͤrterbuch. 4 
Bde. neueſte Aufl. in eleg. Hlbfrzb. für 8zrthlr. Thibaut, 
franzöf. Lexikon, neueſte Aufl. fuͤr 1! rthl. Laveaux, großes 
franzoͤſ. Wörterbuch in 4 Bdn. eleg. geb. fur 35 rihlr. Die- 
tionnaire de Lacadémie mit allen Supplementen bis 1831. 
6 Bde. gr. 4. Ldpr. 162 rthl. für 8zerthl. Paſſow, griechi⸗ 
ſches Lexikon. 2 Bde. in eleg. Hlbfzbd. für 68 rthle. Kraft, 


deutſch⸗lateiniſches Lexikon. 2 Bde. fehr eleg. geb. neueſte Aufl. 


für derthl. Scheller, großes Lexikon in 7 Bon. in elegant. 
Hlbfrzb. für dreht. Scheller, mittleres Lexikon. 4 Bde. fuͤr 
Anerthl. Lünemann, lateiniſch⸗deutſches Lexikon. 2 Bände. 
1831. gut geb. für 25 rthlr. Roſt, deutſch⸗ griech. Lexikon. 
2 Bde. 1822. ſchoͤn geb. fuͤr 13 rthlr. Weigel, neu⸗ griech. 
Lexikon. Ldp. 5 rthlr. für 2rthlr. Wagener, fpan. Lexikon. 
4 Bde. Ldpr. 10 rthlr. fuͤr 5 rthlr. Ingemann, italieniſches 
Lexikon. 2 Bde. eleg. geb. für 2 rthlt. 

Das kurzlich erſchienene 15te Verzeichniß von 2000 Wer: 
ken in allen Fächern der mathematiſchen und Naturwiſſenſchaſ⸗ 
en gratis. 


Holz⸗Verſteigerung. 

Hoͤherer Anordnung gemaͤß ſollen die auf den Mieths⸗ 
Aeckern der Gemeinden Klein⸗Ujeſchüͤtz, Brieſche, Groß⸗Bia⸗ 
dauſchke und Katholiſch⸗Hammer, Trebnitzer Kreiſes, noch 
vorhandenen 40 bis 50 Stuͤck Feld⸗Eichen öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Es iſt dazu ein Termin auf 
den 5. Februar c. Vormittag um 9 Uhr in der Oberfoͤr⸗ 
ſterei Brieſche, zwei Meilen hinter Trebnitz, anberaumt, 
welches den Kaufluſtigen mit dem Bemerken hierdurch bekannt 
gemacht wird, daß die zum Verkauf geſtellten Hölzer zu jeder 
paſſenden Zeit, nach vorheriger Meldung bei den betreffenden 
Diſtriets⸗Forſtbeamten in Augenſchein genommen werden 
koͤnnen. 5 

Trebnitz, den 20. Januar 1835. 

Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
Bar. v. Seidlitz. 


Auktion. 

Am 30ſten d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15., Maͤntlerſtraße, verſchie⸗ 
dene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meu⸗ 
bles, Hausgeraͤth und circa 2 Ctr. Makulatur öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den 25. Januar 1835. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Kupferſtich-⸗ Auction, 

Den 2. Februar Vor⸗ und Nachmittag werde 
ich Nikolai⸗Straße in Nr. 8 wegen Aufgabe einer 
Kunſthandlung, ſchoͤn erhaltene Kupferſtiche, 
ſchwarze und bunte Lithographieen und Lithogra⸗ 
mieen verſteigern, wozu ich Kunſtfreunde erge⸗ 
benſt einlade. 


Pfeiffer, Auctions Commiſſ:. 


Das berühmte englische 
Gicht-Papier 


empfiehlt nebst Gebrauchs- Anweisung 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Strasse Nr. 21. 


5 Syrop⸗Anzeige. 

Ich habe noch eine Parthie wirklichen Zucker⸗Syrop (nicht 
Staͤrke⸗ oder Runkelrüben⸗Fabrikat) auf dem Lager, und ver⸗ 
kaufe denſelben in Faͤßern von circa 5 Etnur. zu 10 Rehle. 
pro Cenr., jedoch nur gegen baare Zahlung. 

F. A. Hertel am Theater. 


SESEGHESGOEEEBSSESTSESOHEETUIH 
Diverſe Sorten aͤchter ruſſiſcher, roher, fo wie 
auch geſottener 8 


® 

Roßhaare und Roßhaar⸗Zeuge 8 
8 find zu herabgeſetzten Preiſen zu haben in der Noß⸗ 
& haar⸗Niederlage, Antonien⸗Straße im weißen Roß © 
Nr. 9 eine Treppe bei f 88 


. 


M. Manaſſe. 0 
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=> Saamen-Offerte a 


Laut meiner in Nr. 21, Montag den 26ſten Januar 
d. J. in der zweiten Beilage von Seite 298 bis incl. Seite 
302 dieſer Zeitung fpezifizivten Saamen⸗Anzeige und gratis 
in Empfang zu nehmenden ausführlichen Saamen⸗Verzeich⸗ 
niß empfehle ich von erprobter Keimkraft meine verkaͤuflichen 


Gartengemuͤſe-, Blumen⸗ und oͤko⸗ 
nomiſche Futtergras⸗, Levkoyen⸗ und 


Blumen ⸗Sortiments⸗Saamen 
in beſter Güte zu geneigter Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Venetianische Larven 


in grösster Auswahl empfiehlt im Ganzen und 
einzeln ; die Handlung 
S. G. Schwartz, Ohlauerstrase Nr. 21. 


Neuer. holländ. Käse, . 
brabant. Sardellen, superfein Provencer- und Ge- 
nueser Oel, oflerirt im Ganzen und Einzelnen 

G. G. Maywaldt, Schweidnitzer Str. Nr. 30. 


Futter⸗ Erbſen | 


un 


Pferde⸗Bohnen 
werden billigft verkauft, Schweidn ger Straße Nr. 28 von 
der Zwinger⸗Seite im Gewölbe. 
Friſche Flickheeringe 
ſind mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handlung 
: F. A. Hertel, 
am Theater. 


Von der Koͤniglichen Seehandlung mit angemeſſenen Fonds 
unterſtuͤtzt, haben wir in Gemeinſchaft mit derſelben hier eine 


Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 


verbunden mit einer Eiſengießerei errichtet, welche Beſtellun⸗ 
gen auf Maſchinen jeder Art, ſo wie auch auf rohen Modell⸗ 
Guß übernimmt, und auf Erfordern die noͤthigen Modelle 
anfertigt. 

Nach dem zwiſchen der Koͤnigl. Seehandlung und uns bes 
ſtehenden Societaͤts-Vertrage, wird die Maſchinen⸗Bau⸗An⸗ 
ſtalt nur durch unſere der oben erwähnten Firma beizuſetzen⸗ 
den beiderfeitigen Namens⸗Unterſchriften verpflichtet. ö 

Indem wir hiervon Kenntniß zu nehmen anheim ſtellen 
und die Anſtalt zur gefälligen Benutzung empfehlen, bitten 
wir, ſchriftliche Auftraͤge uns unter der Firma 

Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt zu Breslau 
zukommen zu laſſen. 

Breslau, den 1. Januar 1835. EN 

G. H. Ruffer, J. G. Hofmann. 


= ‚Ein Schimmel, Wallach, ſteht zu verkaufen, das Naͤhere 
baruber Kupferſchmiede Str. Nr. 39. 


600 bis 700 Rihlr. zu 5% Zinſen 
werden auf eine bedeutende Landwirthſchaft im hieſigen Jurlis⸗ 
bictions⸗Bezirk innerhalb des erſten Drittels des Realwerthes 
geſucht. Die reellſte Sicherheit und Moralitaͤt des Beſitzers 
macht dieſes Kapital zum Pfandbriefe. Die noͤthige Nach⸗ 
weiſung wird Katharinen-Straße Nr. 14 par terre vorne 
heraus ertheilt. £ i 


Lehrlinge, 
welche die Handlung zu lernen wuͤnſchen, ‚können ſofort 
oder zu Oſtern ſehr gut verſorgt werden. 
Commiſſions⸗Comptoir 
von F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Zu dem nun begonnenen Lehr⸗Curſus der Engliſchen und 
Franzoͤſiſchen Sprache, welcher woͤchentlich zweimal des Abends 
von 8— 9 uhr stattfindet, koͤnnen bis zum 1ſten Februar d. J. 
noch einige Theilnehmer hinzutreten. Eben ſo erbiete ich mich 
zu Ertheilung von Privatſtunden in den Abendlaͤndiſchen Spra⸗ 
chen. ch o lt, 5 
Lektor an der Univerfität und vereideter Gerichts ⸗ 

Dollmetſcher. (Schmiedebruͤcke Nr. 36.) 


Warnung und Belohnung. 

Da mir der Pfandbrief N. G. Jariſchau Nr. 95. über 
300 Rehlr. abhanden gekommen iſt, fo warne ich einen Jeden 
vor deſſen Aukauf, ſo wie ich Demfenigen eine angemeſſene 
Belohnung zuſichere, welcher mir denſelben wieder zuſtellt, 
entweder zu Händen des Gaſthof-Beſitzer Herrn Groche in 
Breslau, Ohlauer Vorſtadt im goldnen Zepter, oder in mei⸗ 
ner Wohnung zu Schönfeld bei Brieg. g 

Gier t h, 


Am 25ſten d. M. iſt ein weiß und hellbraun ge⸗ 
fleckter, flockhaͤriger, auf den Namen Othello hö« 
render Wachtelhund, mit kurzer Ruthe, verloren 

worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolchen gegen Er⸗ 
ſtattung der Futter- oder ſonſtigen Koſten, dem Eigenthuͤmer, 
der im goldnen Löwen am Tauentzinplatze zu erfragen, wieder 
zu geben. 

Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu erfra⸗ 
gen Reuſcheſtraße in den 3 Linden. 

Bekanntmachung. 

Heute Donnerſtag, den 29. Jan. 1835 findet bei mir auf 
meiner heitzbaren Kegelbahn, von ſelbſt gezogenen, jungen ge⸗ 
ſchlachteten Schweinen 

ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
ſtatt; wozu ganz ergebenſt einladet 
5 C. Sauer, 


Coffetier in Roſenthal. 
Zu vermiethen iſt am Neumarkt Nr. 12 für ein Paar 
ſtille Perſonen ohne Familie, eine Wohnung, beſtehend aus 
ener Stube, Stuben-, Haus- und Boden- Kammer nebſt 
Kochgelaß, und am 3. April e. zu beziehen. y 
5 Wohnung zu vermiethen. — 
Auf dem großen Ringe iſt eine ſehr freundliche Wohnung 


von 6 Stuben mit allem noͤthigen Gelaß zu Johanni e. zu 


vermiethen. Das Nähere ſagt der Commiſſionair F. Maͤhl, 
Altbuͤßer⸗Straße Nr. 31. e 


— 340 
Zu vermiethen. 
Ohlauerſtraße Nr. 42 iſt ein Zimmer vorn heraus, nebſt 
Kabinet, von Oſtern ab an einen einzelnen Herren zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere daſelbſt 3 Stiegen. 


Ring Nr. 11. ſind fortwaͤhrend gut meublirte Zimmer im 
1ſten und Zten Stock, auf Tage, Wochen und Monate zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. R. Schulze. 


Zu vermiethen 
iſt auf der Ohlauer⸗Straße dicht am Ringe eine große Stube, 
wozu eine lichte breite Treppe fuͤhrt, nebſt dazu gehöriger 
Wohnung, ſehr geeignet zu einem Schnittwaaren⸗ 
Gewoͤlbe oder Kaffeeſchank. Naͤheres beim Herrn 
Commiſſionair Gramann, Ohlauer⸗ Straße der Landſchaft 
gegenüber. 


— 


Angekommene Fremde. 

Den 28. Januar. Gol d. Gans: Hr. Oberſt Graf zu Eulen⸗ 
burg a, Herrnſtadt. — Hr. Kaufm. Kölz a. Dresden. — Herr 
Kaufm. Kolz a. Zwickau. — Gold. Lowe: Hr. Lieutenant von 
Heugel a. Wenig⸗Noſſen. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Neumann a. Stettin. — Hr. Kaufm. Amsberg a, Stettin. — 
Hr. Kaufm. Doll a. Elberfeld. — Hr. Fabrikant Schenke aus 
Berlin — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Lerner a. Warenz. — 
Hr. Kaufm. Philipſohn a. Strezlno. — Hr. Kaufm. Kaminski a. 
Kempen. Weiße Adler: Hr. Kammerherr Baron von 
Buddenbrock a. Pleswitz. — Hr. Lieutenant v. Bagewitz aus 
Luͤben vom 4. Kuiraſſ. Reg. — Hr. Lieutenant Willert aus 
Luͤben v. 4. Kuiraſſ. Reg. — Hr. Kantor Subirge aus Freyburg 
— Rautenkranz: Hr. Kaufm. Tauber a. Rybnick.— Blaue 
Hirſchn Hr. Apotheker Gabriel aus Militſch. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Juſtiziarius Kloſe a. Neiſſe. — Hr. Lands und 
Stadtgerichts⸗Direktor Schuppe a, Brieg. — Hr. Kaufmann 
Jung a. Ottmachau. — Hr. Kaufm. Schweitzer a. Neiſſe. — 


Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewoͤlk 


27. Ir. 


au. V. 27/10, 79 4 8, 8 L 4,7 + , WNW. 8 4 uͤbrzgn. 
2 u, N. 27/1, 02 ＋ 4, 0 5, 0 1 3,7 W. 83° üͤbrögn. 


) Oder 0. 0 


VIER IIBER, 
Nachtkuͤhle 4. 4, 0 ( Thermometer 


WECHSEL- UND GELD- COURSE 
Breslau, vom 28. Januar 1833. 


2 y 


Wechsel- Course. | 


Briefe, Geld, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 141 
Hamburg in Banco a Vista 188 7, — 
Ditto 8 £ 2 W. == — 
Ditto EN ER 2 Mon. . — 1524 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon, 6. 263 3 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista 1053 — 
Ditto 0 8 W. Zahl. —.— Az 
Augsburg vr 2 Mon. ER 4054 
Wien in 20 Rr. A a Vista Le ee 
Ditto 3 2 Mon. 104 — 
Berlin 8 ee A Vista — 100 
Die men = 993 
Geld- Course. 
Holländ, Rand- Ducaten Ve 96 — 
Kaiserl. Ducaten 8 954 a 
Friedrichsd’or . . 8 nr 1155 5 
Eoln, Gourent BR — 1025 
Wiener Einl. - Scheine 8 42 5 
Effeeten- Course. Zus: 
Staats- Schuld- Scheine 4 — 100% 
Seehandl, Präm, Scheine à 30 R. 654 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditt 4 914 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe | A — 1022 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rtlr. 4 || 410677, an 
Ditto dito — 300 — 4 || 1068 5 
Ditto dito — 100 — 4 — — 
Disconto. ° wer 3 — 


Hoͤchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


e iz en, 
Datum. — — — — 0 1 
5 Sa weißer. gelber. se Bea Dr 
Vom Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
Liegni z nur, er aeg 
Nele 10. 11 ˖ T FA Tee 
Jauer n 4 226 21.177149 0 12-57 31 ee 
Goldberg. 17. 2 11 20 1 6 1 . 
Striegau . e e 1E 1 [ Fe ̃ 7˙»D»Y — 
Bunzlau , . 2 n 3 i1· N l f/ ·¶ ¶ 2 6 
Loͤwenberg 1 1228 1 2 1 6 1 2 ee 
F LER EEK 
SEA Breslau, den 28 Januar 1835 f 
4 1 15 8 185 Er >} 85 2 Sgr. 3 Pf. 1 Rrkr. 11 Sgr — PR 
ogg en: tlr. ge. Ä 1Rte. 6 Sgr. — Pf. ARE 4 Sgr. 6 Pf. 
Geeste: Löcher“ 1 Ker. 3 Sgr. 6 Pf. Mittler.) 1 Nile. 3 Ste. 6 Pl. Nedcggſt.] 1 Ker 3 Sgr. ar 
Hafer: — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Ütle. 24 Sgr. — Pf. 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


